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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Gffenbart.) 
e e TE ET Sn - 
2. Mittwoch, den 5. Januar 1842. 


Berlin, vom 2. Januar. Ki 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich haben 
dem Legations Rath von Bockelberg den Orden 
der Eifernen Krone zu verleihen geruht. 
ER Berlin, vom 4. Januar. 

Det bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Meu⸗ 
kiech iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Lands 
und Stadtgerichten zu Minden und Petershagen und 
ugleich zum Notarius im Departement des Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn, mit An⸗ 
weiſung feined Wohnſitzes in Minden, beſtellt worden. 

Kaſſel, vom 26. Dezember. 

Det dieſige Magiſtrat dat in dem Wochenblatte 
für die Provinz Niederheſſen folgendes Publikandum 
etlaſſen: „Die bochſelige Frau Kurfuͤrſtin Auguſte 
bat dem Armenfonds der biefigen Stadt 1000 Thlr. 
binterlaſſen und außerdem im letzten Willen Folgen⸗ 
des beſtimmt: «Der Stadt Kaſſel vermache ich 
das von mir gemalte Bild meines Sohnes zwi⸗ 
ſchen zwei Heſſiſchen Bauern, zum Andenken der 
liebevollen Aufnahme, deren wir und im Jahre 1813 
bei Gelegenheit unferer Rückkehr im Lande zu ers 
freuen hatten; ferner einen kleinen ſilbernen Hammer, 
womit die Nägel in die Fahne für die Bürgergarde 
eingeſchlagen worden find und den Stuhl, den dreißig 
Kaſſelſche Jungfrauen zu meinem 52ſten Geburtzztage 

eſtickt und mir geſchenkt haben. Moͤchten die guten 

inwohner Kaſſels dieſe Andenken als einen ſchwa⸗ 
chen Beweis meiner Anerkennung ihrer mit unab⸗ 
läſſig bewieſenen Liebe aufnehmen, die mich auch jen⸗ 
ſelts begleitet, fo wie meiner Wuͤnſche für das ges 
liebte Heſſiſche Vaterland. Wir erlauben uns, dieſe 
Worte zur Kenntniß unſeret Mitbürger zu bringen. 


Der Stadtrath der Reſidenz. Jaͤger, Vſce⸗Buͤrzer⸗ 
meiſter. 


Kaſſel, den 17ten Dezember 1841.“ Die 


Kurfuͤrſtin hat zugleich in ihrem Teſtamente verorde : 


net, daß die oben genannten Gegenſtaͤnde im Rath⸗ 
boufe der Stadt Kaſſel zu ihrem Andenken aufbe⸗ 
wahrt werden ſollen, und daß der Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter fi) des Stuhls zu feinem Sitze bei feler⸗ 
lichen Gelegenheiten bediene. Dieſer Stuhl iſtdem⸗ 
zufolge jetzt im Sitzungsſaale des Magiſtrats im Rath⸗ 
hauſe aufgeſtellt worden. Das von der Kurfürftin 
mit eigener Hand gemalte Bild iſt ein Oelgemaͤlde, 
welches den jetzigen Kurpeinzen⸗Mitregenten in der 
Mitte von zwei Heſſiſchen Landleuten darſtellt. 
Bern, vom 25. Dezember. 

Eine erfreuliche Etſcheinung iſt dad Gedelhen der 
Verſuche des Dr. Guggenbühl, auf feiner neu ange⸗ 
legten Anſtalt auf dem Abendberg, den Cretinismus 
zu bekämpfen. Nach mehrfachem Berichte ſoll der 
Einfluß der dortigen Luft und ſeiner Behandlungsart 
betelts Merkwürdiges gewirkt haben. Kinder, welche 
bis zur Aufnahme in die Anſtalt, ihr elendes Daſeln 
in dumpfer Thierheit dahin ſchleppend, nicht im 
Stande waren den Kopf aufrecht zu tragen, noch 
die Glieder zu bewegen, ſollen nun den vollen Ges 
brauch ihrer Muskelkraft beſizen. Auch die wldrige 
Farbe bat ſich verloren und der dumm angaffende 
Blick ſich in einen geiſtigen umgewandelt. Berelts 
werden die Kinder nach Art der Taubſtummen unter⸗ 
richtet, um, wenn der Körper feine nöthige Ausbll⸗ 
dung erreicht hat, welche vor Ruͤckkehr des Uebelts 
ſchuͤtzt, von den Höhen des Gebiegs wieder als Menſchen 
in ihte Thaͤler jerälgnkepten, Größere Gerdude 
ſollen nun aufgeführt werden, um nach dem Plane 


. 


des Etifterd auf den umfangreichen Ländereien des 
Abendbergs eine nationale und bleibende Stiftung 
für die fo zahlreiche als ungluͤcklſche Menſchenkloſſe 


zn errichten, wie es der humane Geiſt des neun⸗ 


zehnten Jahrhunderts zu verlangen ſcheint. 

, Paris, vom 27. Dezember. 

Deputirten⸗ Kammer. Eroffnungs⸗ Sitzung 
vom 27. Dezember. Die Seſſion von 1842 iſt heute 
von dem Könige mit dem üblichen Cetemoniel eroff⸗ 
net worden. Die diplomatiſche Tribüne iſt fehr ge⸗ 
fuͤlt, und man vermißt keinen der in Paris anwe⸗ 
ſenden Reptaͤſentanten fremder Machte. Um 1 Uhr 
verkuͤndet die Artillerie der Invallden die Abfahrt des 
Koͤnigs aus den Tullerien. Der Zuruf: „Es lebe 
der König!’ begleitet Se. Mafeſtaͤt bis zum Polaſte 
der Deputirten-Kammer. Bei feiner Ankunft ward 
der Koͤnig von den großen Deputationen der Palts⸗ 
und Deputicten⸗Kammet empfangen. Die Königin, 
Madame Adelaide, die Herzogin von Orleans, dle 
Herzogin von Nemourk und dle Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine nehmen in der für fie eingerichteten Tribüne 
Platz. Einen Augenblick darauf tritt der König ein; 
die ganze Verſammlung erhebt ſich und empfaͤngt 
Se. Majeſtaͤt mit dem Rufe: „Es lebe der König!’ 
Die Herzoge von Orleans, von Nemours, von Aus 
male und von Montpenfier nehmen zu beiden Geis 
ten des Thrones Platz. Der Koͤnig bedeckt ſich und 
hält mit feſter Stimme die nachfolgende Rede: 
„Meine Herten Paits! Meine Herren Deputirten! 
Seit dem Schluß Ihrer letzten Seſſion haben die 
Fragen, welche im Orient unfere gerechte Sorgfalt 
erregt hatten, ihre Loͤſung gefunden. Ich habe mit 
dem Kaifer von Oeſterteich, der Königin von Groß⸗ 
britanlen, dem König ron Preußen, dem Kaifer von 
Rußland und dem Soltan eine llebereinkunft ges 
ſchloſſen, welche das gemeinſchaftliche Streben der 
Maͤchte, den Frieden Europas zu erhalten und die 
Ruhe des Osmanliſchen Reichs zu befeſtigen, feſtſetzt. — 
Es waren dem Lande große Laſten auferlegt worden. 
Diefelben haben bereits bedeutende Verminderungen 
erfahren. Ich hätte ſehnlichſt gewünfcht, daß das 
Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und Einkuͤnf⸗ 
ten des, Staats ſogleich wieder haͤtte hergeſtellt wer⸗ 
den koͤngen. Das iſt das Reſultat, welches wir von 
nun an vorbereiten muͤſſen, und das Ste erreichen 
werden, ohne unfere militalriſche Organiſatlon zu 
ſchwaͤchen und ohne die Arbeiten aufzuſchleben, welche 
den nationalen Wohlſtand vermehren ſollen. — Es 
wird Ihnen ein Geſetzesvorſchlag vorgelegt werden, 
um dle Hauptlinien eines großen Eiſenbahnſyſtems 
feſtzuſtellen, welches allen Tdellen unferes Gebiets 


ene ſchnellen und leichten Communicationen, das 


Mittel der Kraft und die Quelle von Reichthuͤmern, 
ſichert. Ich laſſe Mir es zu gleicher Zeit angelegen 
fein, durch vorſichtig geleitete Unterhandlungen une 
fere Handelsverbindungen auszudehnen, um den Pros 
dukten unſeres Bodens und unferer Känfte neue Ab⸗ 
iugswege zu eröffnen, Solche Arbeiten ehren den 


U 
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Frleden und machen ihn zugleich dauerhaft und er⸗ 
giebig: Ich habe Grund, darauf zu rechnen, daß er 
nicht getruͤbt werden wird. Ich empfange von allen 
Maͤchten die freundſchaftlichſten Verſicherungen. — Ich 
babe Maßregeln ergriffen, daß keine äußere Verwicken 
lung die Sicherheit unferer Afrifanifchen Beſitzungen 
ftören wird. Uafere tapfeten Soldatin verfolgen in 
3 fortan 2 Re Franzoͤſiſchen Lande die 

ahn jener edlen Arbeiten, denen ſich, Ich ſchaͤtze 
Mich deſſen gluͤcklich, Meine Sogge zuzugeſellen die 
Ebre gehobt haben. Unſere Ausdauer wird das Werk 
des Muthtz unſerer Armee vollenden, und Frankreich 
wird im Gefolge ſeines Ruhms feine Civiliſation auf 
Algier Übertragen. — Die Finanzgefege und verſchie⸗ 


dene Geſetze-Entwuͤrfe, die zum Zweck baben, in 


die öffentliche Verwaltung nützliche Verbeſſerungen 


‚einzuführen, werden Ihnen fofort vorgelegt werden. — 


Welches auch die Laſten unſerer Lage ſein moͤgen, 

Frankreich würde fie ohne Mühe tragen, wenn die 

Factionen nicht ohne Unterlaß den Aufſchwung ſei⸗ 

ner mächtigen Thaͤligkelt verhinderten, Ich wil Mich 5 
nicht bei ihren Umttieben und ihren Attentaten aufs 

balten; aber vergeſſen wir es niemals, meine Herten, 

daß das der Punkt iſt, welcher unſer Vaterland daran 

bindert, ſich volkommen aller der Gaben zu er⸗ 

freuen, welche die Vorſehung ihm zugethellt, und daß 

dadurch die Entwickelung der Wohlthaten jener ges 

ſetzlſchen und friedlichen Freiheit, die Frankreich 

endlich errungen hat, und deren Beſitz ihm zu 

ſichern Ich Mir zum Ruhme anrechne, gehemmt 

wird. Wir werden, meine Herren, fenes Werk ver⸗ 

folgen; Meine Regierung wird ihre Schuldigkeit 
thun. Uleberall und behartlich wird fie die Autorität 
der Geſetze aufrecht erhalten und ihnen Achtung vers 

ſchaffen, fo wie fie ſelbſt dieſelben achten wird. Ihre 
loyale Mithuͤlfe wird Mich unterſtuͤgen. Dadurch, 

daß wir das Land mit einer aus dauernden Auf⸗ 
richtigkeit Über feine wahren Jatereſſen aufklaͤren, 

werden wir, ſtark durch feine Unterſtuͤtzung und uns 
ſere Einigkeit, das geheillgte Unterpfand der Ord⸗ 

nung und öffentlichen Freiheiten, welche die Charte 
und anvertraut hat, unangetaſtet erhalten. Die Zu⸗ 
kunft wird die Frucht unferer Anſtrengungen Ärndten, 
und die Erkenntlichkelt unſeres Vaterlandes wird dle 
Belohnung dafür fein.“ — Dieſer Rede folgte der 
wiederholte Ruf: „Es lebe der König!“ — Der 
Großſtegel⸗Bewahrer erklaͤrke hierauf, im Namen des 
Königs, die Seſſion für 1842 für eröffnet und lud 
die Pairs und die Deputirten ein, ſich am folgenden 
Tage in ihren reſpektiven Sitzungslokalen einzufinden, 
um ihre Arbeiten zu beginnen. Der König und die 
Koͤnigliche Familie zogen ſich hierauf zuruͤck, und dle 
Sitzung ward unter dem Rufe: „Es lebe der Konig!“ 
aufgehoben. 5 

(L. A. 3.) Die ganze Stadt droͤhnt von Trommelwirbel 
und Hoͤrnerklang. Auf beiden Seiten der Seine waͤlzen 
ſich die unabſehbaren Uferſtraßen entlang Krlegs⸗ 
ſchaaren aller Waffen und aller Farben. Ueber ihren 


4 

dichtged alten Stroͤmen ſchwimmen die zahlloſen 
Federbüſche wie ein leichter bunter Schaum, glänzen 
die Bayonnette und dle Saͤdelklingen wie Treibeit 
n der hellen Decemberſonne. Paris iſt in ein Arſenal 
ven Waffen und Uniformen verwandelt, feine Stra⸗ 
ßen ſind ein Feldlager geworden, in welchem nur 
militairiſche Laute widerhallen, das donnernde Com⸗ 
mandowort, der ſoldatiſche Takıfchritt, der Hufſchlag 
der ſchweren Etreitroffe. Iſt elwa der Türke an 
der Reichsgrenze gelandet? Oder hat Frankreich 
ſeine Gewaffneten zu einem neuen Heerebzuge gen 
Moskau zufammenberufen ? Oder gilt es wenigſtens 
der Feler eines Waffenfeſtes, einer Heerſchau, dem 
militalsiſchen Tortenamte eines nationalen Krieges 
beiden? Rein, der Tag hat troß feiner martlaliſchen 
Außenſeite einen ſehr buͤrgerlichen Sharaftır. Der 
nig fährt aus feinem Schloſſe nach dem zehn Mis 
nuten Weges von den Tullerien entfernten Palaſte 
Ourbon, um eine kurze Anrede an eine Verſamm⸗ 
lung von Männern im ſchwarzen Frack zu halten. 
Eine politiſche Ceremonie, welche hoͤchſt ens eine halbe 
kunde dauert, iſt der friedliche Kern dieſes ungebeuern 
ktlegerſſchen Apparates. Jener militaitiſche Pomp mag 
ungeachtet des angedeuteten Contraſtes ganzzweckmaͤßig, 
er mag bis zu einem gewiſſen Punkte ſelbſt notbs 
wendig ſein; jedenfalls iſt er eine Erfcheinung, an 
der ſich lehrreiche Studien Über den geſellſchaftlichen 
Zuſtand Frankreichs machen laſſen. Die ganze Feier 
if, wie das bei den getroffenen Vorkehrungs⸗ und 
Sicherdeitz maß regeln zu erwarten war, ohne Störung 
abgelaufen. Um einen Begriff von der polizeilichen 


Vorſicht zu geben, mit welcher man bei der Anord⸗ 


nung derſelden zu Werke gegangen ift, erwaͤhne ich 
nur einen einzigen Zug. Wahrend Ludwig Philipp 
auf dem rechten Ufer der Seine zwiſchen einem 
Spalier von Linientruppen und Nationalg ırden nach 
der Kammer fuhr, ritt ein halbes Küraffierregiment 
auf gleicher Linie mit dem Koͤniglichen Wagen in 
geſtrecktem Trabe auf dem Quai des linker Ufers hin⸗ 
unter, obgleich dieſer ſchon am frühen Morgen abges 
ſperrt war und obgleich außerdenn ein Angriff über 
die Seine hinoͤber nur einem Tollhaͤusler in den 
Sinn kommen könnte, Indeſſen die Erfahrung rechts 
fertigt allerdings Vorſichtz maßtegeln, die bel weniger 
zuſigen und weniger blutigen Beweſſen des toͤdtlichen 
Haſſes gegen den König für uͤbertrieben und fogar 
für lächerlich gelten müßten. 
Pari, vom 28. Dezember. 

Die drei zum Tode Veturthellten, Queniſſet, Eos 
lombler und Brazier, ſollen heute, wie es mit Bes 
ſtimumtheit heißt, begnadigt worden ſein; die Todes⸗ 

Tafe iſt in die Strafe der Deportation verwandelt 
worden; man will willen, daß fie noch heute nach 

Mont St. Michel abgeführt werden ſollen. 

8 4 beiden Löwen und der Strauß, welche der Bey 
angekemmeg schenkt hat, ſind im Jardin des Plantes 


Von der Dreiffigeei, mit welther in Patis geſtoh⸗ 


len wird, giebt folgender Vorfall elnen Bewels. Ein 
Wechsler in der Straße Montmartre ſaß in feinem 
Laden, als ploͤtzich, Abends 10 Uhr, ein Vorüberge⸗ 
hender einen ſchweren Stein durch die Scheiben 
warf, dann nachgriff, einen Beutel mit 2000 Fr. in 
Golde faßte, und mit demſelben davon lief. Der 
Wechsler eilte ſogleich nach und rief Hülfe z es gelang 
auch wirklich den Thaͤter feſtzuhalten, doch hatte er 
feine Beute ſchon einem anderen übergeben, der fie 
in Sicherheit gebracht hatte. 


London, vom 28. Dezember. 


Die Todtenſchau⸗Jury, welche über den Ungluͤcks⸗ 
fall auf der großen weſtlichen Eiſenbahn gehalten 
worden, hat nach langem Zeugenverhör folgendes Ver⸗ 
dikt abgegeben: „Zufaͤlliger Tod in allen Faͤllen, und 
eine Buße von 1000 Di, von der Lokomotive, dem 
Tender, und den Wagen zu erheben.“ Wie verlau⸗ 
tet, hat ſie dies Verdikt auf nachſtehende Gruͤnde 
baſirt: „1) Die Jury iſt der Meinung, daß die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft großer Tadel trifft, weil dleſelbe die 
Paſſagler⸗Wagen jo nahe an die Lokomotive gebracht 
bat. 2) Daß man ſich große Nachlaͤſſigkeit hat zu 
Schulden kommen laſſen, indem man nicht genug Auf⸗ 
ſicht angewandt, während dies doch hoͤchſt noͤthig war.“ 
Mehrere Zeugen hatten nämlich ausgeſagt, daß fie zu 
verſchiedenen Zeiten in dem Durchſtich, in welchem 
der Ungluͤcksfan ſich ereignet hat, heruntergeſunkenes 
Erdreich haͤtten liegen ſchen. Dies wurde von dem 
Ingenleur Brunel allerdings zugegeben, aber auch 
verſichert, daß dergleichen Erdfalle ſtets forgfältig 
uͤberwacht und die Erde an der Selte der Bahn ſo zu⸗ 
ſammen geklopft, worden, daß fie keinen Schaden 
bätte anrichten konnen; wenn man fie eine Zeit lang 
fo habe liegen laſſen, fo fi der Grund der, daß bie 
Stellen, wo Erde heruntergefallen, erſt hätten aus⸗ 
trocknen muͤſſen; durch Rachlaͤſſigkelt ſei alfo jenes 
Unglück nicht geſchehen, dnen es fei daſſelbe durch 
einen neuen, ploͤtzlichen und unvorhergeſehenen Erd⸗ 
fall verurſacht worden, den, ſo wie die anderen, der 
viele Regen der letzten Zeit bewirkt habe. Herr Bru⸗ 
nel gab bei dieſer Gelegenheit die Maße dez Durchs 


ſtichs an; die Welte deſſelben am Boden beträgt 40 Fuß, 


ſelne Tiefe 57 Fuß und ſeine obere Weite 268 Fuß. 
Man hatte bekanntlich behauptet, daß die Wände 
det Durchſtichs zu ſteil abſielen. Dleſe Behauptung 
erſchien dem Jngenitur nach jenen Verhaͤnalſſen ganz 
unbegründet, Was den Platz anbetrifft, den man 
auf der beſagten Eiſenbahn bei Guͤterzuͤgen den als 
ſagierwagen angewieſen, fo erklärte Herr Btunel, 
daß man dleſe deshalb nicht hinten angehängt, weil 
man die 4 0 Gefahr habe vermeiden wollen, daß, 
da die Guͤterzuͤge wegen ihrer Schwere melſtens un = 
ſam gingen und ſich daher zumellen verfpäteten, eln 
nach ihnen abgefertigter Paſſagierzug mit feiner Lo⸗ 
komotive gegen dieſelben ſtoße; denn kaͤme einmal eln 
ſolches Eindolen des einen Zuges durch den andern 
vor, fo mären die Paflagiere des Gͤͤterzuges jedens 


„ 
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alls geſchützter, wenn fle die Güterwagen hinter ſich 
721 5 Mile Stoß nicht aus erſter au erhielten. 

Unter der Ueberſchrift: „Drohende Feindſeligkeiten 
zwiſchen England und den Bereinlgten Staaten“, fagt 
der Morning Herald: „Wir haben Grund zu glau⸗ 
ben, daß jetzt ein ſehr ernſtes Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
der Britlſchen Regierung und den Vereinigten Staa⸗ 
ten beſteht, entfprungen einestheils darauk, daß der 
Praͤſident der Vereinigten Staaten keine Entſchul⸗ 
digung darbleten will für die Feſthaltung eines Bri⸗ 


tiſchen Unterthand auf eine unbegtuͤndete Anſchuldi⸗ 


gung, und anderntheils aus der angeblichen Thatſache, 
daß in den Häfen der Vereinigten Staaten notorlſch 
Schiſfe für den Sklavendandel ausgerüftet werden. 
Lord Aberdeen hat, wie wit hoͤren, wiederholt ent⸗ 
ſchledene Roten Über dieſe beiden Angelegenheiten 
geſchrieben, ohne bisher eine genügende Antwort zu 


„erhalten, und in Betracht der neuen Verbindlichkeit, 


welche England durch den ſoeben abgeſchloſſenen Vere 
trag gegen den Sklavenhandel übernommen hat, iſt 
Fehr zu fürchten, daß etwas Unangenehmes zwiſchen 
den beiden Regierungen vorfalle. Unſere Nachricht 
über dieſen Gegenſtand ſtammt aus einer ſeht glaub⸗ 


‚würdigen Quelle.“ 


Seit einiger Zeit ruͤgen die Whigfournale ſehr elfe 
rig die Maͤngel der Gerechtigkeitspflege. So erzaͤhlt 
letzt der Globe: „„Ein halb verhungerter Famıliens 
vater von ſechs Kindern wurde, weil er drei Kactof⸗ 
feln geftohlen, in Hertford angeklagt. Zwei arme 
Hausbeſitzer, die ihm vollig fremd, lelſteten Bürgs 
ſchaft für ihn, ſonſt hätte er vorläufig zwei Monat 
im Gefaͤngniß zubringen und das Kirchſplel feine Fa⸗ 
milie ernähren muͤſſen.“ 8 

Ruſſiſche Grenze, vom 24. December. 

(L. A. 3.) An der Grenze iſt die Ausfuhr von 
Eifenerzen, welche bisher einige Abnahme in Preußen 
anden; mit einem neuerdings auf 7 ſgr. 6 pf. pro 

tr. beſtimmten Chauſſee⸗Ausgangszoll belegt, waͤh⸗ 
rend bisher nach dem Geſetze dieſe Gegenſtaͤnde von jener 
Abgabe befteit waren. Wenn ein Correſpondent der 

amburger Neuen Zeitung kürzlich berichtet hat, daß 
elne Erfchwerungen der Abſperrung ſtattfinden, fo 
muß derſelbe von den Grenzverhaͤltniſſen gar keine 
Kenntniß haben. 
den Peinigungen der Ruſſiſchen Sperre belweltem 
nut das Wenigſte, und Ungldubige oder große Ruſſen⸗ 
freunde, fals ſich deren noch mehrere in Deutſchland 
finden foßten, wurden am beſten thun, einmal an 
der geſpertten Grenze auf eln halbes Jahr ihren 
Wohnſiß zu nehmen, um hier die Freundſchafts⸗ 
bezeigungen, ſowie das nachbarliche Verhalten der 
Ruffen recht reichlich zu genießen. Zwar bat Ruß⸗ 
land immer ſchon und feit den dlteften Zeiten her 
elne gewiſſe Clauſur ſeiner Grenzen, obwohl nicht 
eine ſolche Sperte, wie fie jegt organlſirt iſt, beob⸗ 
achtet, es hätte damit aber üdechaupt nur dort, wo 
feine natürlichen Grenzen find, an der Düna und 
am Duieper, zuruͤckbleiben mögen, 


Zur Oeffentlichkeit kommt von 


Von Zeit zu Zeit kehren Verbannte aus Sibicien 
— welche entweder ihre Strafzelt abgeſeſſen oder 
m Wege det Gaade elne Abkürzung derſelben erlangt 
haben. Am traurigſten iſt das Loos Derjenigen, 
welche zu Arbeiten in den ſibiriſchen Bergwerken 
verurtheilt find, Dieſe unterliegen den Beſchwerden 
und der Roth, welchen fie ſich ausgeſetzt befinden, 
in den erſten Jahren. Alle andern Gefangenen wer⸗ 
den in Sibirien vertheilt, und wenn fie ſich durch 
Zuſchuͤſſe aus der Heimat oder durch Betrieb eines 
Gewerbes ſelbſt ernähren koͤnnen, fo genſeßen fie 
vole Freiheit und haben ſich blos von ERn zu Zeit 
bei den aufſichtfuͤhrenden Koſacken zu melden. Seht 
gern wird es von der Regierung geſehen, wenn 
ſolche Individuen ſich dort anbauen. Auf dleſe Weiſe 

nd von den vermögendern Gefangenen im Land eine 
große Zahl Etabliſſements gegründet worden, welche 
dann beim Abgang andern Mitgefangenen, die zuruͤck⸗ 
bleiben muͤſſen, oder treuen Dienern uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Vermoͤgende Gefangene ötiagen faſt das ganze 
Jahr auf der Jagd zu. Da die Dörfer nicht ge⸗ 
ſchloſſen find, fondern aus einzelnen Anlagen, ſede 
in Entfernung von ein bis drei Werſt von der an⸗ 
dern, beſtehen, fo find beſonders die ſibiriſchen Baͤren 
den einzeln ſtehenden Höfen ſehr gefährlich, und die 
7595 auf dieſe Raubthlere iſt daher elne Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung für die Gefangenen. An eine Flucht der 
Gefangenen aus dleſer unendlichen Eindde iſt nicht 
7 denken, und Verbannte von den verſchiedenſten 

atlonen und aus allen Staͤnden leben hier in Ein⸗ 
tracht und Gleichheit, dem Tage ſehnſuchtsvoll ente 
gegenharrend, der fie der gellebten Heimat und dem 
Kreiſe geliebter Angehöriger wledergeben möchte 5 
manche fo glücklich ihm zu erleben, die andern jedoch 


der Verzweiflung, Gram und ungewohntem Klima 


unterliegend, falls fie nicht lebens laͤnglich verbannt 
And und obnedies die Beſtimmung haben, hier zu 
beſchlleßen. Am ungluͤcklichſten find diejenigen Were 
bannten, welche ſich ſelbſt nicht unterhalten können 
und genoͤthigt find, die Unterſtuͤtzung der Regierung 
anzunehmen. Solche Gefangene ſollen 1 Kopeke 
taͤglich zur Bekoͤſtigung erhalten. Die Auszahlung 
geſchleht aber ſehr unregelmäßig, unrichtig und in 
Zeltabſchnitten von mehren Monaten, auch dann nur 
poſtnumerando, und genießen dieſe Verbannten weniger 
Freſhelt. In der Regel finden ſie durch die Mild⸗ 
thärigkeit der Bewohner Sibirieus, deren leutſelige 
Geſinnungen fie nicht genug ruͤhmen koͤnnen, bald 
Huͤlfe und Unterkommen. Mehrere gewöhnliche Ara 
tikel, als unſere weiße Leinwand, find dort gar nicht 
zu haben, andere nur für ungeheure Preife, Dahin 
geboͤren auch fpicituöfe Getraͤnke. Eine Flaſche 
Ebampagnerwein wird mit 30 Rub., ein Quakt 
Branntwein mit 1—2 Rubel bezahlt. Die Mehrzahl 
det Berbannten beſteht aus Polen. Hier in zwangs⸗ 
weiſer, wie jene in Frankreich, England und Morde 
amerika In freier Verbannung, 1 050 ſie mit gleicher 
Ergebung in die Fuͤgungen des Alerhöchften iht Ungluͤck. 


ur örkifche Grenze, vom 21. December. 

( Schleſ. Z.) Die letzten Berichte aus vetſchlede⸗ 
nen Gegenden Bulgariens lauten wieder ſehr beun⸗ 
gb! end. Neuerdings iſt insbeſondere die chriftliche 
800 kerung dieſer Provinz den grauſamffen Bes 
tuͤckungen ausgeſetzt. Die albaneſiſche Millz ſetzt 
dre Gewaltthätigkelten aller Art, und ihre Raͤu⸗ 
5 elen fort. Die Paſcha's und Kommandanten 
3 bei den herzzerreißendſten Scenen gleichguͤl⸗ 
36 uſchauer, fie können oder wollen denſelben kein 
a 3 — 8 Wäre darum kein Wunder, wenn die 
= u (gar ſchen Ehriften, von Verzweiflung angetrieben, 
en 82 . Virſuch wagen wollten, Gewalt 
. on Ber abzutreiben; allein der Etfolg eines 
nn. erſuches würde bei dem Mangel an Waffen 
Beteſi et Hüſsmittel einer- und der kriegeriſchen 
ein Haft andererfeits keinen Augenblick zweifelhaft 
1 e der Ungluͤcklichen wo moͤg⸗ 

re Rn en. N Ü 
10 Ron Bi 40 geſtalten. Die ſehnſuͤch⸗ 
nopel getichtet, allein die Tuͤrklſche Regierung ſcheint 

nicht die Macht zu haben, das Ei eu 105 

{ . tbu nd d 
Leben ihter Raſas zu ſchuͤtzen. . 

BE } 3 vom 10. December. 

8 4 Dampfſchiff „Nil“ brachte in diefer Woche 
55 Eillerics Compagnie aus Konſtantinopel, die im 
= That garnifoniren fol, Wer die unglücklichen 
oldaten fanden ſah, fragte erftaunt, ob es ein Scherz 
* daß man 100 Mann nach einein aufrähreriichen 
TLande ſende, wo Mehmed Ali ſich kaum mit zwoͤlf 
kriegsgewohnten Regimentern zu ethalten vermochte. 
nn Der König der Franzoſen hat dem Paſcha ein 
prachtvolles Medela Service zum Geſchenk gemacht, 
ein wahtes Meiſterwerk an Schoͤnheit und Geſchmack. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Mil.⸗Wochenbl.) Dem erſten Genes 


kal ⸗Stabsarzt der Armee, Herrn Dr, von Wiebel, 
der Rang eints Generals Majord verliehen worden. 
Karlstuhe, vom 26. December. 
traurig tuͤhrender Vorfall begab ſich geſtern in unſe⸗ 
Zwei Freunde, aus Gießen gebürtig, 
Jahre alt, von dem beſten Leumunde, 
der eine als Schreiner, der andere als 
bei hieſigen Meiſtern. Mit liebevollem 
Herzen die kindliche Sitte in Ausübung bringend, 
schmückte der Füngere, Heinrich TTr genannt, einen 
fü eihnachtebaum, drehte mit eigenen Händen in 
nen Felerſtunden eine Pfeife, hing fie nebſt anderm 
dieß uck an die Tannenreifer und Überrafchte mit 
eier Gabe den Geſplelen am Vorabend des Feſtes. 


briſttage ſelbſt fanden ſich beide natürlich wie, 


der zufammen, im Hauſe des Meiſters des 

Beſchenk 
on A Hleſchſtraße, wo der letztere noch Mebrere 
des Aumeraden um ſich verſammelt hatte. Die Luft 
Reben tles läßt Heinrich Fir eine im Winkel 
icbloſe Leamgdan re . dreimal, auf 
15 „‚nsande zielend, abdruͤcken; da ergri 
feinen Freund der unhellvole Gedanke, 3 im en 


— 


Hͤͤlfe find deshalb nach Konſtan⸗ 


(Rarldr. 3.) Ein 


zu rufen: „Komm' ſchieß mich todt! hier iſt mein 
Herz!“ Dabei entbloͤßte er die Bruſt; der Gefor⸗ 
derte legte an, druͤckt ab, und das Gewehr, welches 
dreimal verſagt hatte, und dadurch im Glauben bes 
ftärkte, es ſei ungeladen, ſendete die Kugel in des 
Juͤnglings Bruſt. Mit den leiſen Worten: „O, Hein⸗ 
rich!“ ſank er langſam zu Boden, und ſchloß das 
Auge für immer. Verzweſfelnd warf ſich der uns 
ſchuldige Uebelthaͤter auf den Freund, mit. feiner 
Hand bemüht, den Blatſtrom aufzuhalten, bis das 
Todesantlitz und die ſtarren Glieder jede Hoffnung 
ver ſcheuchten; da nannte er ſich ſelbſt Freundes⸗ 
moͤrder, bis ſich die Kraͤfte erſchoͤpften und er mit 
gerungenen Häuden, die er uͤber den Kopf zufame 
mengeſchlagen, in einer Art von Starrktampf bewußt⸗ 
los neben den Todten hinſank. Die datauf folgende 
Nacht wachten vier Kameraden bei ihm; ſein Auge 
wurde noch nicht trocken, und kaum hat man ihn 
bis heute fruͤh dahin gebracht, einige Löffel Suppe 
zu nehmen. Nur die größte Achtſamkelt und zarteſte 
Pflege wird es vermoͤgen, ihn ſeiner früheren Wirk⸗ 
ſamkeit zu erhalten. Riemand wird im Zweifel ſein, 
welcher von den beiden Freunden am beklagenswer⸗ 
theſten iſt, und gewiß Jedermann dieſen traurigen 
Vorfall benutzen, ſich und die Seinigen zur größten 
Vorſicht mit Gewehren aufzufordern. N 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


| 4 Morgens | Mittags Abende 
S5 Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 
Barometer nach “ 2. 28,“ 5 7/8“ 5,6½%28¼½ 5,5% 
Pariſer Maß. § 3. 28“ 4,5% 28“ 3,8½% 8“ 3,0% 
Thermometer 2 2. ＋ 5,0% [T 49% + 6,6. 
nach Räaumur. C3. 5,5% [. 5,3% 4 7,20 


Litergriſche und Kunfk⸗ Anzeigen. 
Bei C. F. Amelang in Berlin (Brüderſſraße Nr. 11) 
erſchien ſo eben und iſt daſelbſt, ſo wie in der Unter⸗ 
zeichneten zu haben: . 


’ Die Zucht 
Vollblut⸗ und Landpferde, 


ſo wie 
unſerer Hausthiere uͤberhaupt, 

nebſt Belehrungen über die Krankbeiten der Pferde 
und Füllen und über die Geburtshülfe 

derſelben. Für Landwirthe und jeden Pferde⸗ 

g beſitzer, per 
von J. F. C. Dieterichs, 

Profeſſor an der Königl. Allgemeinen Kriegs ſchule und 

Ober⸗ Thierarzte zu Berlin, correſpondirendem Mitgliede 

der Königl. Franz. Central⸗Landwirthſchafts⸗Ge ſellſchaft 


f zu axis. 

Dritte gaͤnſlich umgearbeitete Auflage. 
211 Bogen in gr. 8. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber 
E „ geheftet 1 Thlr. 15 far. 

Das vorliegende Werk, das ſchon in feinen früheren 


Auflagen die gerechte Anerkennung feiner Gemeinnützlich⸗ i 


keit fand, hat durch die von dem um die Veterinaſr⸗ 
Wiſſenſchaft vielfach verdienten Herrn Verfaſſer unter⸗ 
nommene Umarbeitung unitteitig noch bedeutend an Werth 
gewonnen, da er in dieſer neuen Auflage feine disher 
geſammelten reichen Erfahrungen und tief durchdachten 
Anſichten mittheilt, die um fo wichtiger erſch einen müffen, 
als fie insbeſondere die Zucht der Vollblut⸗ und 
Landpferde betreffen, ein Gegenſtand, der in unſern 
Tagen das Intereſſe der Landwirthe, 
jedes Pferdebefigers immer mehr in Anſpruch nimmt. 
Der eben fo gediegene als kare und faßliche Vortrag 
des Herrn Vetfaſſers iſt auch in dieſer Auflage nicht zu 
verkennen, und da ſich dieſelbe zugleich durch Schoͤnbeit 
des Drucks und Correciheit ſehr vortheilhaft auszeichnet, 
fo iſt mit Recht zu erwarten, daß ſie ſich einer nicht 
minder beifaͤlligen Aufnahme zu erfreuen haben wird. 


In demſelben Verlage erſchienen fruher: 

Dieterichs, J. F. C., Handbuch der allgemeinen 
und beſondern, ſowohl tbzoretifchen als praktiſchen 
Anneimittellebre für  Thierärite und Landwicthe. 
Oder allgemein verftändlicher Unterricht über die in 
der Thietheilkunde zu benutzenden Arjneimittel, ihre 
Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen und Berei⸗ 
tungsaet; mit Beſtimmung der Gabe und Form, 
in welcher die Heilmittel gegen die verſchiedenen 
Krankheiten anzuwenden ſind. 
und vermehrte Auflage. gr. 8. Weiß Druckpapier. 
Geheftet 1 Thlr. 10 far. 

— — Handbuch der ſpeciellen Pathologie und The⸗ 
rapie für Thieraͤrfte, oder die Kunſt, die innern 
Krankheiten der Pferde, Rinder und Schafe zu er⸗ 
kennen und zu heilen. Zweite verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Weiß Druckpapier. 2 Thlr. 20 for, 

— — Katechismus der Pferdezucht. Oder: Voll⸗ 
ſtaͤndiger, leicht faßlicher Unterricht über die Zucht, 
Behandlung und Veredlung der Pferde. Eine 
Schrift, wel ter von dem General⸗Comits des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Baiern der erſte Preis 
zuerkannt worden iſt. gr. 8. Weiß Dcuckpapier. 
Geheftet 15 ſgr. 

Reuſcher, J., Das Pferd, und die verſchiedenen 
Racen deſſelben, fo wie auch 
male, das Alter und die Fehler des Pferdes zu er⸗ 
kennen; nebſt einem praktiſchen Unterricht im Schluß⸗ 
reiten nach 22 Daͤniſcher Manege, und den 
bewährteſten Hulfen gegen die Unarten und Bös⸗ 
willigkeiten der Pferde. Für Reit⸗ und Pferdes 
liebhaber des Militair⸗ und Civiſſtandes bearbeitet. 
8. Mit einer litbogrophirten Abbildung. Maſchinen⸗ 

Velinpapier. Sauber geheftet 1 Thlr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung; 


Leon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift iſt: 
a e Kunſt 
ein gutes Gedaͤchtniß zu erlangen, 


uf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum 
: Bite aller Staͤnde und aller Lebensalter. . 


— 


wie überhaupt 


Dritte verbeſſerte 


die ſicherſten Merk⸗ 


gegeben rom Dr. Hartenbach. 8. broch. Preis 10 far. 
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit zwei Auf⸗ 
lagen davon abgeſetzt wurden und jetzt die dritte verbeſſerte 
Auflage erſchienen iſt. 
Vorräthig und zu haben in der 


F. H. Morin schen Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


„ Verlodbun gen. 
Die Verlebung meiner jüngſten Tochter mit dem Herrn 
uſtav Abt, zeige ich hiermit an. 
Neu⸗Ruppin, den Iften a 

* * u % 
Auguſte Schulte | b 

Guſtav Abt. 

Verlobte. 


Entbin dungen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. Buckow aus Bahn, von einer gefunden 
Tachter, beehre ich mich, ſtatt befonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzeigen. Stettin, den Iten Januar 1842, 

J. Becker, Buchhaͤndler. 

Die beute erfolgte glückliche Enıbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Madchen, beehte ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 3. Januar 1842. Louis Politz. 

Serichtliche Dorladungen. u 
EdictalsCitartiom 

Es iſt bei uns auf Todes Erklarung folgender Pers 
ſonen angetragen: 3 

1) des Matroſen Martin Michael Friedrich Wemel 
aus Stambin, geboren den 12ten Juli 1792, welcher 
der Sohn des zu Gramdin verflerbenen Büdnerg 
Michael Wenzel if, auf dem vom hieſigen Schiffes 

Capitain Sauer geführten Schiffe als Matro ſe fuhr 

und mit diefem Schiffe gegen Martini 1821 auf 
einer Rückreiſe von Petersburg nach Stettin auf der 
Oſtſee verunglückt fein ſoll; 

2) des Schiffers Georg Carl Gotthilf Ganſchow aus 
err geboren den 2ten Dezember 1796, wel⸗ 
ber der Sohn des uu Neuendorf verftorbenen Schif⸗ 
kene Goutzilf Ganſchow if, und mit dem von ihm 
. Galleasſchiffe „die Hoffnung“ auf der 

eiſe von Stettin nach — im Jahre 1829 an 
3 an Küſte gestrandet und dabei ertrun⸗ 

3 ＋ — 

3) der Muſikus Auguſt Oro Ganſchow aus Neuen⸗ 
dorff, geboren den igten September 1801, welcher 
ge uw 5 en 

h elwanderte, und ſich angeblich in Holland für 
die Oſtindiſche Kolonie anwerben ließ. 8 a 

Es werden daher dieſe genannten Perſonen, ſowie ihre 
unbekannten Erben und Erbnehmer, zu dem behufs der 
Todes⸗Erklaͤrung auf 

den 6ten Juli 1842, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem ‚Prem uftizs Ammann Wiebcker in unferem 

Gerichtslokale hierſeſbſt angeſetzten Termine mit der Auf⸗ 

forderung vorgeladen, ſich vor oder in dem Termine dei 

uns oder in unferer Regiſtratur ſcheiftlich oder perſoͤnlich 
zu melden, und daſelbſi weitere Anweiſung zu erwarten. 

Melden fie ſich bis zu dem Termine nicht, werden die 
genannten Verſchollenen für todt erklart, und wird ihe 


Nachlaß den Erben zugeſprochen werden, die ſich bis jetzt 
Ms rene wine ner 1941 
t ep „ 0 
Wee Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktionen. f 
ar k. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
1 men rmganbiade 50 Säcke beſchaͤrigten Kaffees 
oͤffentlich an den Meiflbierenden für Rechnung der Aſſu⸗ 
tadeurs verkauft werden. 
Stettin, den 22ften Dezember 1841. ee 
N Köͤnial. Sees und Handelsgericht. 
Am Sten Januar k. J., Nachmittags 3 Ubr, ſollen 
drei Kiſten beſchaͤdigten weißen Bahia Rohzucker in der 
Voemmerſchen Provinzial⸗Zuckerſſederei öffentlich an den 


alen ſolen Montag den 19ten Januar c. und an den 


Kupfer, Meſſing, Einengen „Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Leibwaͤſche; 5 maba oh und birfene Möbel, wobei: 
(1 Flügels Fortepiane), Gopbe, große Spiegel, Schreib⸗ 
und Kleider Sekretalre, Kleider- und andere Spinde, 
Fomoden, Tiſche, Stähle, ingleichen Haus und Kin 
Gengeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den aten Januar 1842. 


4 „ Nachlaß⸗Nuctlon. 
uf Verfügung des Königl. Wobllöbl. Lands und 
Stadigerichis folen am 7ten Januar, Nachmittags 
br, in der, dem Berliner Thore zunaͤchſt liegenden 
Kaſemafte: Kupfer, gute weibliche Kleidungsſtüͤcke, Abe 
wälhe, Leineneng, Betten; ferner Möbel, wobei: 
Kleider, Küchen⸗, und andere Spinde, Tiſche, Stüble, 
ingleichen Hauss und Küchengeräth, öffentlich verſteigett 
werden. Stettin, den aten Januar 1842. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
„Mein bier am Bache, nahe der Brücke, in der freunde 
lichen Gegend delegenes einftöciges Haus von vier 
Zimmern ꝛc., ſo wie Stallgebaͤude, einen großen Garten 
nebit Wie ſe, beabſichtige ich aus freier Hand ſofott zu 
verkaufen oder zu vermierben. a 

Der umfangreiche Garten, ſo wie die 


Wieſen grenzen 
an den Karen 


in das Papenwaſſer führenden fahrbaren Kanal, 
zufolge deſſen würde ſich das Grundſſück zu einem Holjs 
pelcäfe ze. ſehr gut eignen. Bei portofreien Anfragen 
ft bei dem Herrn Auguſt Schul in Stettin, große 
erſtcaße Nr. 9, oder bei mir näbere Auskunft zu ers 
angen. Stepenig, den 4. Januar 1842. 

; J. Sch ul tz. 


„ Verkäufe beweglicher Sachen. 
Gil Achten Berliner Gigarrens Canaſler in bekannter 
ur Pfd. 5 far, mit 10 pCt. Rabatt, und verſchie⸗ 
Niedesfotten alter Rauchtabacke von 4 far. an, in der 
e 5 Stauenftrage No. 908 und Moͤnchenbruͤcka 


Catharinen⸗Pflau⸗ 
Sardellen, Sardinen in 
Auguſt Otto. 


5 —.— Ananas 
; in iſten i ö 
Oel und friſchen Laster 5 


Reines raff. Rüböl 
sen die Oel-Niederlage von 
W. O. Franck, Breitestrasse No. 338. 
Schlitten ⸗ Geläute = 
empfiehlt in 1 Auswahl * 
as 


verkauft zu ermässigten Prei- 


Meralls Waarens Magazin von 
5 3, Ban 
rapengießerſtraße No. 165. x 
Um mit dem Vorrath meiner Filzſchuhe ſchleunigſt zu 
tänmen, verkaufe ich jedes Paar zu dem Einkaufs⸗ 
preiſe, Neſemann, Kürfchner, 
Reifſchlaͤgerſtraße, im Haufe des Handſchuhmacher 
erru Praͤger. 1 
Conto-Bücher 
von allen Sorten Papier, mit auch ohne Linien, a 
. eu Fiek 
Neunaugen, Nügenmwalder Gaͤnſebruͤſte und Gaͤnſe⸗ 
poͤkelfleiſch billigſt bei 
Schmidt & Schneider, am! Kohlmarkt. 
Um damit zu räumen, verkaufen wir: 
beſtes büchen Klobenholl pro Klafter 71 Thlr., 
trockenes geſundes eichen Klobenholß pr. Klftt. 54 Thlr., 


deegl, desgl. elſen Klobenhol; pr. Kiftt. 5 Thlr., 
desgl. desgl. büchen Knüppelholz p. Kiftr. 54 Thlr., 
desgl. desgl. elſen, birken und ſichten Knüppelholz 


pro Klafter 4 Thlr. ; 
Schneider & Thiede, im Speicher No. 43. 
Circa 90 Klafter ſtarkeklobiges büchen Kloben⸗ 
Brennhely aus der Königl. Mütlenbeckſchen Forst, follen, 
um damit zu räumen, billig verkauft werden bei 
F. Schoͤnradt in Roſengarten bei Alt⸗Damm. 


Vermiethungen. 
Ein Qaartier von 2 auch 3 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör it in der Sten Etage 
o. 948 zu vermiethen. 
Am Marien⸗Plaß No. 771 it die untere Wohnung 
nebſl Stallung und Wagenraum zu vermiethen. 


Baus und Wallſtraßen⸗Scke No. 547 iſt der dritte 
Stock, beſtebend aus 8 heizbaren Stuben, Speiſekam⸗ 
mer, Entree, Küche, Keller und Bodenraum, jum 1ften 
April oder zum Aften Juli 1842 zu vermiethen. Das 
Nähere im vierten Stock dafelbit, 5 


Zum tſten April if Baumſſtaße No. 1003 die Ate 
Etage im Ganzen oder auch getheilt zu vermierhen. 

In No. 618 am Kobimarkı, i zu Ostern d. J. ein 
trockener gewölbter Keller billig in vermiethen. 

Bauſtraße No. 481 iſt die te Etage, beſtehend aus 
3 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften April zu vermiethen. 


Wegen Geſchaͤftaveraͤnderung iſt die bel Etage im 
Haufe No. 24 am Neuenmarkt zum Iſten April zu ver⸗ 
miethen. 

In der Schuhſtraße No. 141 


5 ift tie Ite Etage, beſte⸗ 
bend aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, zu vermisthen und 


2 Kammern, 
Neuenmarkt 


kann auch bald bezogen werden. 


Breiteſtraße No. 384 if die vierte Etage, bestehend 
aus jwei Stuben, Schlafkabinet, heller Küche, Bodens. 
kammer, verſchloſſenem Keller und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zum Aften April d. J. zu vermiethen, 


Moß markt No. 720 iſt eine freundliche Wohnung von 
3 Stuben und heller Küche, auf dem Hofe, an einen 
ruhigen Mieiher zum 1ſten April zu vermielhen. 


Eine freundlich moͤblitte Stube in der zweiten Etage, 
nach vorne, ſteht in der Junkerſtraße No. 1110 an einen 
Herrn zur ſofortigen Vermiethung frei. 

Mönchen trasıe No. 471 wird zum (sten April 
A. c. die bel Etage bestehend in 2 Stuben, 2 Ka 
binete, Kammer, heller Küche, Keller und Holz- 
stall miethsfrei. 


Ee ist die dritte Etage nebst Zubehör, und in 
der vierten Etage eine Stube zum isten April d. J. 
in meinem Hause zu vermiethen, 

N. A, Steinbrück, 


Kleine Papenſlraße No. 315—16 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, heller Küche nebſt Zubehör, 
zum Aften April d. 3. zu vermiethen. 


In dem Haufe Bauftrage No. 480 iſt die weite Etage 
zum Aften April zu vermiethen. f 


Im Haufe Frauenſtraße No. 894 find noch einige 
Boͤden ju vermietben. L. Primo. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuch⸗ 
Eein Commis fürs Comptoir, 1 Hauslehrer, 1 Wirth⸗ 
ſchafterin, 1 Gärtner und 1 Köchin werden ſofort placirt 
durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoit von J. F. 
Bernfee. - y x 
Ein erfahrener, gewandter Kalkbrenner, aber nur ein 
ſolcher, wird für eine bedeutende Kalkbrennerei in dem 
Stettiner Regierungs Bezirk um Aften Mär 1842 unter 
vortheilbaften Bedingungen verlangt. Geeignete Sub⸗ 
jecte belieben ſich perſönlich mit ihren Zeugniſſen zu mel⸗ 
den im Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir von J. F. 
Bernfee in Stettin. 


Anz eigen vermiſchten Inbalts. 

N o” 9 u §ſůᷓ e ⁴⁰̊⁰ DE LE SEELE ZI Z 
Einem hohen Adel und bochgeehrten Publikum die x 
Dergebenſte Anzeige, daß aus dem Harlgebirge ein; 
2 vorzüglich ſchoͤner on 

Transport von Kanariens®ögeln 
— ſowohl jungen als alten — hier angekommen if, : 
und wird biermit beſtens empfohlen. Der aͤußerſt? 
billige Verkauf derſelben geſchiebt, da ich mich nur z 
Tage hier aufhalte, im e auf der ? 


2 Laſtadie. uk er. — 
N „eee, ee 


Eine Heine Wohnung von Stube, Kammer u. Küche 
in der Oberſladt, nicht parterre und moͤglichſt vorne her⸗ 
aus, wird für eine tebige Perſon geſucht, große Doms 
ſtraße No. 697, patterre. i 

Gutes Reiſe- und Spaßler⸗Fühtwerk iſt ſtets zu haben 
Roſengarten No. 302 bei C. Harp. 

Da wir die Einrichtung getroffen haben, daß für un⸗ 
ſere Holibäfe in Grabow Nichts ohne unfere aus drück⸗ 
liche Genehmigung angeſchafft werden darf, ſo warnen 


* 
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wir Jedermann, irgend Etwas verabfolgen zu laſſen, 


wenn nicht von unſerer Seite ein Abſolgeſchein ertheilt 

iſt, widtigenfalls wir keine Zahlung leiſten werden. 
Stettin, den Aten Januar 1842. 

Ruß. & Fr. Ad. Neumann. 


. 


Meine Menagerie merkwürdiger 
Thiere iſt auf dem ſtaͤdtſchen Baus 
bofe taͤglich von Morgens 10 bis 
Abends 6 Uhr zu ſehen. Zu zahle 
teichem Beſuch ladet 9 ein 


gegen einen ähnlichen vertauscht, der gegen Rück- 
gabe des ersteren Grapengiesserstrasse No, 170, 
eine Treppe hoch, in Empfang genommen werden 
kann, 
DET IL ALDI STETS III eee 
Mit dem Schluſſe der Schifffahrt können ett * 
2 die Maonnſchaften der Maages Arbeits» Compagnie $ 
5 r n Pr > 
Wer tüchtiger und zuvetlaͤſſiger Arbeiter bedar 
wolle ſich Pladrin No. 118 an den betreffenden ns 
ſpektor Wilhelm wenden. 2 
Stettin, den Ziften Dezember 1841. 1 2 
Die Vorſteher der Kaufmaunſchaft. 2 
16571 144114z%( nn Zn Enz DEE N Se ELSE LA ZELTE EZ r 
Zwei Thaler Belohnung. 
Ein maffiser Siegelring mit Jaspis, worin ein Wappen 
geſchnitten, iſt von einem unbemittelten Lehrling verloren 
worden. Wer denſelben bei dem Goldarbeiter Wolff, 
Kohlmarkt No. 430, abgiebt, erhält obige Belohnung. 


1 
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Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Zur Aften Klaſſe Söſter Lottetie find noch Looſe 
baben bei FJ. Wilsnach, Könial. Nee 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour, 


Berlin, vom 3. Januar 1842. 


Staats -Schuld- Scheine 


Preuss. Eugl. Obligationen 4 2 
Prämien-Scheine der Seehandl. . » » l 
Kurmärkisehe Schuldverschreibungen . . 3411024 | — 
Berliner Stadt- Obligationen . . . . - 4 104 
Elbinger . 4 3 1 — 
Davsiger do. in Theilen — 47 
Westpreuss. Pfandbrieſo . . * 3411025 
Grossherzogth. Posensche Pfanähr. . . 11 — 
Ostpreussische e oa % — 
Pommersche 8 31t025 je 
Kur- und Neumürkis ehe do. 341102 
Schlesischo * 3 — 


ei i e 
Berllu- Potsdamer Eisenbahu 


5 122 — 
do. do. Prior.-Actien 4 — 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — 1109} 
do. do. Prior.-Actien . 4 103 
Berlin- Anbalt. Eisenbah aa. [ 05 104 
do. de. Prior.-Actien Alm 
Düsseldorf-Elberfelder Eiseub, . » . » 5 86 
do. do. Prior.-Action , . 5 
Rheinische Eisenbahn 5 955 
do. Prior.-Actle nn 4101 
Gold al M- — — 
ene ae — 1 
Andere Goldmünsen à 5 Thlr. — 8 
ieee. 7 — 


Disoonto, , » . u 


